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--------------------------------------------- 
 

Neue Webseiten-Struktur beim ANUAS: 
 
ANUAS-Hilfsorganisation: www.anuas.de 

ANUAS-Selbsthilfeorganisation: http://anuas-selbsthilfe.de 
 
Zur Info: 

 
Im Frühjahr 2019 ist eine 3. Webseite geplant:   
Ein Traumaportal ς Informations- und Aufklärungsplattform rund um das Thema Trauma 

 
 
--------------------------------------------- 

 

Fotoqelle: Pixaby                          Die neue ANUAS-Informations- und Aufklärungsreihe 
 

 

Der Privatermittler informiert....    Allgemeine Informationen zur Detektivarbeit 
 

http://www.anuas.de/
http://anuas-selbsthilfe.de/
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Die Privatermittlung in zweifelhaften Suizidfällen 

 
Geht es um Tötungsdelikte, so ist generell die Kriminalpolizei mit den Ermittlungen betraut und 
entsprechend verpflichtet. Dies gilt primär auch in Fällen von Suizid, schließlich ist zunächst ein 
Drittverschulden nicht auszuschließen. Dies bedeutet jedoch nicht gleichzeitig, dass als Suizid getarnte 
Tötungen entsprechend selbstverständlich von den Ermittlungsbehörden aufgedeckt werden. Nicht 
selten ist es so, dass einige Fälle vorschnell als Selbsttötung deklariert und dann eben nicht mehr 
weiterverfolgt werden, obwohl es zahlreiche Unstimmigkeiten gibt. 
 
Versäumnisse, falsche Annahmen oder fehlende Kompetenz sind mögliche Gründe, die für die 
Angehörigen der Verstorbenen kaum nachvollziehbar sind. Schließlich wollen diese das Schicksal des 
Verstorbenen geklärt wissen. Insofern die Familie daher berechtigte Zweifel an der offiziellen Version 
hat und die Ermittlungsbehörden zunächst keine weiteren Untersuchungen durchführen, kann der 
Einsatz eines Privatermittlers eine erfolgversprechende Möglichkeit sein, um wesentliche Erkenntnisse 
zu erhalten. Nur wenn diese geeignet sind, um berechtigte Gründe für ein Drittverschulden erkennen zu 
lassen, werden die zuständigen Ermittlungsbehörden wieder aktiv. Daher ist eine auf die Gegebenheiten 
abgestimmte Verfahrensweise der richtige Ansatz, um wesentliche Informationen zu finden, Spuren zu 
überprüfen und wasserdichte Beweise sichern zu können. 
 
Ein eingehendes Aktenstudium, die systematische Aufstellung von Unstimmigkeiten sowie akribische 
Recherchen bilden die Basis für eine gelungene Informationsbeschaffung seitens des Detektivs. Zudem 
sind es Befragungen von potenziell wichtigen Zeugen oder die Rekonstruktion bestimmter Sachverhalte, 
die als denkbare Maßnahmen in Betracht kommen, um im Rahmen privater Ermittlungen das 
individuelle und ungeklärte Schicksal aufklären zu können. Ob alleinig oder in Kombination mit 
Rechtsmedizinern sowie forensischen Experten, Privatermittlungen in derartigen Fällen sind 
üblicherweise sehr komplex und nicht selten auch langwierig. Daher bedarf es seitens der 
Familienangehörigen viel Geduld und Ausdauer, um realistische Resultate zu erzielen. Nur so kann ein 
möglicher Täter überführt und das individuelle Schicksal der verstorbenen Person geklärt werden. Für 
die Angehörigen bedeutet dies, endlich Gewissheit zu erlangen. 

Ihr spezialisierter Privatermittler (ZAD-zertifiziert) für Aufspürung & Ermittlung 
 
Aufspürung verschwundener und unbekannter Personen. 
Private sowie kriminalrechtliche Ermittlungen. 
Recherche in Fällen von Langzeitvermissten. 
Aufklärung ungeklärter Schicksale. 
Individuelle Detektivberatung. 
 
Detektivbüro: 02171-341767 | www.privatermittler.eu | mail@privatermittler.eu 
Stefan H. Bosselmann, Mitglied im Bundesverband Deutscher Detektive, BDD 
 
----------------------------------------------- 

https://www.privatermittler.eu/
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Webseite für die bundesweite Hilfsorganisation  *  www.anuas.de 

 
 
Austausch ς und Netzwerktreffen der ANUAS-Opferbegleiter und -berater. Hauptthema war das neue 
ANUAS-Projekt Täter-Opfer-Begegnung. Im Oktober 2017 wurde das Projekt beim ANUAS umgesetzt. 
https://anuas.de/taeter-opfer-begegnung/ 
 
Die Opfer-Vertreter des ANUAS waren sich einig, dass bundesweit an neuen Richtlinien des Täter-Opfer-
Ausgleichs für Fälle der gewaltsamen Tötung gearbeitet werden muß. Der Begriff Täter-Opfer-Ausgleich 
ist völlig unrealistisch, in Mordfällen kann ƴƛŎƘǘǎ ŀǳǎƎŜƎƭƛŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ Χ ǳƴŘ ŘƛŜ !ƴƎŜƘǀǊƛƎŜƴ ǎƛƴŘ ǳƴǘŜǊ 
dem Gesichtspunkt an Gesprächen nicht interessiert. Allerdings sind die betroffenen Angehörigen offen 
für den Begriff Täter-Opfer-Begegnung. 
 
Innerhalb der ANUAS-Themenwoche (26. 11. ς 01. 12.), in Berlin wird das ANUAS-tǊƻƧŜƪǘ α¢ŅǘŜǊ-Opfer-
.ŜƎŜƎƴǳƴƎά ǾƻǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƛŜ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊ ƘŀōŜƴ ŘƛŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘΣ Ƴƛǘ !ƴƎŜƘǀǊƛƎŜƴ ƎŜǿŀƭǘǎŀƳŜǊ 
Tötung über das Projekt zu sprechen. Die Betroffenen werden von ihren Wünschen und Bedürfnissen 
innerhalb solch eiƴŜǊ .ŜƎŜƎƴǳƴƎ ǎǇǊŜŎƘŜƴ Χ ǿŀǎ ƛǎǘ ƳǀƎƭƛŎƘΣ ǿŀǎ ƴƛŎƘǘΚ Χ ǿŀƴƴ ƛǎǘ Ŝǘǿŀǎ ƳǀƎƭƛŎƘ ǳƴŘ 
in welcher Form? 
 
Aus Sicht des ANUAS ist es wichtig, die Betroffenen dazu zu hören und das Thema gut und individuell 
vorzubereiten. Es wird innerhalb der Begegnung Rückschläge geben, die können gut mit Hilfe des 
ANUAS kompensiert und verbessert werden. 
 

 
 

Eine Vertreterin von ANUAS-Niedersachsen ist regelmäßig in einem ähnlichen Projekt involviert, welches 
die Konfliktschlichtung in Oldenburg in der JVA durchführt: 
 
αΧ Opfer und Täter im Gespräch (OTG). Beim 4. Treffen waren wir in der JVA Oldenburg zwecks 
Besichtigen und innerlichem Vorbereiten für das erste "Treffen zwischen Schuld und Fragen". So 
konnten wir (5 Opfer) einen ersten Eindruck in die Welt der Täter gewinnen. Was plakativ auf dem 
Schild vor der JVA nach außen getragen wird, ist innen Programm: Es gibt kein besseres Mittel das Gute 
in den Menschen zu wecken, als sie so zu behandeln als wären sie schon gut (Gustav Radbruch). Wir 
bekamen erklärt, dass der Führungsstil "liberal und konsequent" sei und was man darunter versteht. Der 
letzte Impuls, den man uns mit auf den Nachhauseweg gab "Und Morgen sind sie wieder unsere 
Nachbarn", zeigte uns sehr klar, dass es eine klare Struktur und ein definiertes Ziel im Umgang mit 
diesen Menschen dort gibt. Das lässt hoffen...ά 
 

http://www.anuas.de/
https://anuas.de/taeter-opfer-begegnung/
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Mehr darüber berichten wir innerhalb der nächsten ANUAS - Themenwoche in Berlin vom 26. 11. - 01. 
12. 2018 Χά 
 

 
 

Jeder zweite Mord bleibt unentdeckt  --  Ulrike Eichin ς Fernsehjournalistin Maiz 

Quelle: Verlag Deutsche Polizeiliteratur 
 
Wer in Deutschland einen Menschen töten will, braucht sich nicht allzu viele Gedanken zu machen. Die 
Chance, dass das Verbrechen ungeahndet bleibt, ist selbst bei ungeschicktem Vorgehen groß. 
Nach offizieller Statistik werden in Deutschland 92 Prozent aller Morde aufgeklärt. 
Wenn erst einmal ermittelt wird, geschieht das professionell, mit hohem Aufwand und großem Erfolg. 
 
Es gibt aber noch andere Listen. Sie werden in den Leichenkellern der Rechtsmedizinischen Institute 
geführt. Danach bleibt jeder zweite Mord unentdeckt. Mindestens. Das ergab eine Studie der Universität 
Münster. 
Ihr Fazit: in Deutschland wird Jahr für Jahr bei rund 11.000 Toten fälschlicherweise eine natürliche 
Todesursache diagnostiziert. 1.200 sind Opfer von Tötungsdelikten, bei den anderen handelte es sich 
um nicht erkannte Suizide, Unfälle und ärztliche Kunstfehler! Die Untersuchung stammt aus dem Jahr 
1997, die Zahlen sind aber heute immer noch aktuell. 
 
Zufällig, durch überraschende Geständnisse der Täter oder durch privat finanzierte Obduktionen, 
geraten immer wieder Mordopfer auf den Seziertisch, die laut Totenschein auf natürliche Weise 
gestorben sind. 
 
 



 

 

 

 

6 

Die Weichen bei der Leichenschau stellt der herbeigerufene Arzt. Er entscheidet, ob die Kriminalisten 
ermitteln, denn er setzt das Kreuz auf dem Totenschein. Jeder approbierte Mediziner ist dazu 
verpflichtet ς egal, wie gut oder wie schlecht er mit dem Phänomen des Todes vertraut ist. 
 
Die Spuren eines Gewaltverbrechens können winzig sein. Eine versteckte Stichwunde, die sich wieder 
geschlossen hat, Unterblutungen der Haut als Folge von Erstickung, die mikroskopisch kleine Spur einer 
Injektionsnadel. Andere Tötungsarten sind durch äußerliche Untersuchung kaum oder gar nicht zu 
erkennen ς Giftmorde etwa, oder Tötungen durch inszeniertes Ertrinken in der Badewanne. 
Manche Ärzte haben aber seit dem Studium keine Leiche mehr gesehen ς ihnen fehlt die Erfahrung, 
anderen die nötige Distanz: vor allem Hausärzten, die oft eine enge Beziehung zur Familie haben. Sie 
begnügen sich mit den Aussagen der Verwandten, obwohl die meisten Morde genau in diesem 
Nahbereich geschehen. Statt einer gründlichen Untersuchung des Verstorbenen besteht dann die 
Leichenschau aus Gründen der Pietät nur aus einem raschen Blick. Nur ein Viertel der hinzugerufenen 
Ärzte gibt an, den Toten für die Untersuchung vollständig entkleidet zu haben.  
Und außerdem: Welcher Hausarzt möchte schon trauernden Angehörigen nachts um drei die Polizei ins 
Haus holen und eine Autopsie schmackhaft machen? Die Leiche wird beerdigt ς und mit ihr oft die 
Wahrheit.  
 
Meist attestieren die Ärzte auf dem Totenschein αIŜǊȊǾŜǊǎŀƎŜƴά. Eine Verlegenheitsdiagnose, die sich 
verheerend auf die Todesursachenstatistik auswirkt. Sie ist längst keine solide Basis 
mehr für gesundheitspolitische Entscheidungen. 
Manchmal bremsen auch Polizeibeamte einen zögernden Arzt, der in ihren Augen übertrieben kritisch 
ist. Denn ein Ermittlungsverfahren bedeutet jede Menge Arbeit: Spurensicherung, Nachforschungen, 
Zeugenbefragungen, ausführliche Berichte.... 
Ermittlungen in einem Mordfall sind nicht nur aufwendig, sie kosten auch Geld. Für eine staatliche 
angeordnete Obduktion müssen die Länder 
alles in allem rund 500 Euro bezahlen ς sind spezielle Untersuchungen nötig, wird es erheblich teurer. 
 
Vielleicht mit ein Grund, warum Deutschland europäisches Schlusslicht ist, was die Zahl der 
Obduktionen betrifft. Maximal fünf Prozent der Toten kommen hierzulande in die Gerichtsmedizin. In 
Skandinavien sind es 30 Prozent. 
In Finnland kamen bis Ende der 90er Jahre 33 Tötungsdelikte auf 10.000 Tote, in Deutschland waren es 
nur 20, was nichts damit zu tun haben dürfte, dass die Finnen krimineller sind. Es liegt an der niedrigen 
deutschen Sektionsrate. 
In diesem Zusammenhang interessant ist eine noch nicht veröffentlichte Forschungsarbeit unter Leitung 
des Frankfurter Rechtsmediziners Prof. Bratzke.  
Sie untersucht Kindesmisshandlungen mit Todesfolge, und stellt eine deutliche Häufung von Fällen im 
Umkreis rechtsmedizinischer Institute fest, sicher nicht, weil Eltern ihre Kinder dort schlechter 
behandeln. Der erfahrene Rechtsmediziner sieht einen 
ƪƭŀǊŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎΥ αWŜ ǿŜƛǘŜǊ ŜƛƴŜ [ŜƛŎhe vom Institut entfernt gefunden wird, desto höher ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass eine Obduktion unterbleibt, und der Täter Polizei und Justiz durch die Lappen 
geht." 
Auch aus finanziellen Gründen: bis zu 1.000 Euro kann so ein Leichentransport in die nächstgelegene 
Rechtsmedizin kosten. Viele Staatsanwälte ordnen ihn deshalb gar nicht erst an. 
Und noch etwas: der Finanzdruck macht die Toten ungleich. Es sind die Schwachen der Gesellschaft, 
Alte, Kranke, Säuglinge, Obdachlose, Drogenabhängige, Ausländer, deren gewaltsamer Tod oft 
ungesühnt bleibt, weil eine Obduktion unterbleibt. Bei Randgruppen, die unter dubiosen Umständen 
leben, wird häufig nicht weiter nachgefragt, wenn sie unter dubiosen Umständen sterben. Es steht also 
schlecht um die Leichenschau hierzulande. 
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Stattdessen hat Deutschland eine der höchsten Exhumierungsraten der Welt, weil es immer wieder 
nachträglich Zweifel gibt. 
Dass eine qualifizierte Leichenschau Verbrechen aufdecken kann, beweisen die Gerichtsärzte vor 
Einäscherungen. Jeder Leichnam, der verbrannt werden soll, wird ein zweites Mal begutachtet. Dabei 
werden praktisch in letzter Sekunde immer wieder Straftaten entdeckt. 
Gerichtsmediziner plädieren schon lange für ein neues Gesetz, das nur speziell ausgebildeten Ärzten, 
ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α/ƻǊƻƴŜǊƴα ŘƛŜ Leichenschau erlaubt. Sie wären nicht nur Experten, was Zeichen und 
Spuren am Verstorbenen angeht, sondern auch in ihrem Urteil frei von Zwängen. Coroner 
flächendeckend für die Leichenschau? Das ist sicher Wunschdenken. Stattdessen wird sich die Lage wohl 
weiter verschlechtern. Aus Kostengründen kürzen die Bundesländer den Rechtsmedizinischen Instituten 
die Gelder oder machen sie gleich ganz dicht. In aller Stille, denn Tote haben keine Lobby. 
 
----------------------------------------------- 

 
 
Webseite für die bundesweite Selbsthilfeorganisation (einschließlich der Selbsthilfekontaktstelle 
in Berlin) *  www.anuas-selbsthilfe.de 
 

Psychische und gesundheitliche Auswirkungen der betroffenen Angehörigen gewaltsamer Tötung 

 
https://anuas-selbsthilfe.de/selbsthilfe/ 

 

http://www.anuas-selbsthilfe.de/
https://anuas-selbsthilfe.de/selbsthilfe/
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ANUAS-Hessen hat im Rahmen eines kreativen Workshops α.ƛƭŘ- ǳƴŘ CƛƭƳƎŜǎǘŀƭǘǳƴƎά ein Video erstellt. 
Wie reagieren Angehörige, wenn sie ein getötetes Kind vermissen. Der Film ist hier zu sehen: 
 
https://anuas-selbsthilfe.de/landesgeschaeftsstelle-hessen/ 
 
----------------------------------------------- 
 

   
 
(Bilder: Pixabay) 

 
ANUAS bietet ein kostenloses Präventiv-Online-Schreibprogramm für Angehörige von gewaltsamer 
Tötung, Suizid, Vermissten und Tätern an. 
Im Rahmen dieses Programms werden Sie die Möglichkeit haben, sich schreibtechnisch mit Ihrem 
Thema auseinanderzusetzen. An dem Schreibprojekt arbeiten Sie uneingeschränkt alleine. Sie werden 
lediglich begleitet und unterstützt von Experten in eigener Sache, von erfahrenen Betroffenen. Durch 
den direkten Austausch können Sie sich mit diesen Betroffenen besprechen und dadurch Verständnis 
sowie direkte Unterstützung erhalten.  
Wenn Sie es wünschen, können Ihre Schreibprojekte jederzeit mit den Betroffenen besprochen werden. 
Auch ein anonymer Austausch ist möglich. Eine Anmeldung erfolgt dann über ein Pseudonym. 
Für das Schreibprojekt gibt es keine zeitliche Begrenzung, Ihnen werden keine Fristen gesetzt. Denn 
nicht immer ist es möglich zu schreiben. 
 
Sie können sich entscheiden zwischen drei Hauptgruppen des Schreibens: 

- Tagebuchschreiben 
- Biografisches Schreiben 
- Kreatives Schreiben 

 
Welche Themen werden über das Schreiben bearbeitet? 

- Sinn- und Warum-Frage 
- Umgang mit Schuld 
- Umgang mit Stigmatisierung 
- Umgang mit eigener Suizidalität oder Aggression 
- Selbstwert und Selbstachtung 

 
Für wen ist das Online Schreibprogramm geeignet? 
 

- ich habe jemanden verloren 
- ich bin 18 Jahre alt, eine Grenze nach oben gibt es nicht 
- ich komme mit der Gewalttat und den Auswirkungen nicht klar und möchte diese über das 

Schreiben verarbeiten 

https://anuas-selbsthilfe.de/landesgeschaeftsstelle-hessen/
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- ich habe oft Bilder im Kopf, die im Zusammenhang mit dem gewaltsamen Tod meines 
Angehörigen stehen 

- ich möchte anders mit meiner seelischen Belastung umgehen können 
- ich beschäftige mich immer wieder sehr viel mit dem Tod an meinem Angehörigen 
- ich bin oft traurig und bedrückt 
- ich bin oft wütend und aggressiv 
- ich ziehe mich immer wieder zurück 
- ich komme nicht damit klar, dass sich andere zurückziehen 
- ich fühle mich mit meinem seelischen Leidensdruck oft alleine 

 
----------------------------------------------- 
 
Der Bundesverband Verwaiste Eltern und trauernde Geschwister in Deutschland e.V. und der 
Bundesverband AGUS e.V. haben ein gemeinsames Projekt verwirklicht: 
 

Online-Projekt Group Care - "Hilfe nach Suizid"  

www.hilfe-nach-suizid.de 

----------------------------------------------- 
 

  
 
TrauBe e.V. Köln informiert:  https://traube -koeln.de/ 
 

 
 

http://www.hilfe-nach-suizid.de/
https://traube-koeln.de/
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Heike Brüggemann und Manuel Schweichler, die gemeinsam die pädagogische Leitung von TrauBe e.V. 
Köln inne haben, begleiten und beraten seit vielen Jahren Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene, 
die eine Bezugsperson durch Tod verloren haben. 
  
Die von den beiden Autoren vorgelegte Broschüre richtet sich an Eltern, Großeltern, Verwandte, 
Freunde und Nachbarn von Familien, in denen Kinder und Jugendliche mit Trauer in Berührung 
kommen. Die Broschüre möchte Mut machen, betroffene Kinder und Jugendliche in ihrer Trauer nicht 
alleine zu lassen. Sie klärt über mögliche Reaktionen und Verhaltensweisen von Kindern und 
Jugendlichen in den einzelnen Altersstufen auf und gibt Tipps, wie Betroffene hilfreich unterstützt 
werden können. 
  
Die Autoren bieten mit ihrer Broschüre, die klar, verständlich und praxisbezogen geschrieben ist, einen 
hilfreichen Ratgeber. 
  
Der Ratgeber eignet sich als Informationsmaterial zum Auslegen in Beratungsstellen, Arztpraxen, 
therapeutischen und sozialen Einrichtungen, Hospizen und für palliativmedizinische Bereiche. Er kann 
Betroffenen in Beratungsgesprächen (z.B. in Rahmen der Trauerbegleitung oder durch die 
Notfallseelsorge) als zusätzliche Information ausgehändigt werden. Bitte beachten Sie bei der Bestellung 
größerer Mengen die günstigen Bezugspreise. 
  
Aber auch Angehörige, Lehrkräfte, Erzieher/innen und Interessierte erhalten mit der 44-seitigen 
Broschüre eine wichtige Unterstützung, um von Trauer betroffene Kinder und Jugendliche achtsam, 
einfühlend und wertschätzend zu begleiten. 
  
Einzel-/Ansichtsexemplare können Sie gegen Zusendung einer Schutzgebühr von 5 x 70c-Briefmarken 
pro Stück über das 
  

Zentrum für Trauma- und Konfliktmanagement (ZTK) GmbH 
Clemensstr. 5-7 
50676 Köln 

  
bestellen. Senden Sie uns die Marken mit einem kurzen Begleitschreiben (Stichwort: Trauer bei Kindern 
und Jugendlichen) und der Empfängeradresse zu. Sie erhalten die Broschüre innerhalb der nächsten 
Tage. 
 
Bestellmöglichkeit: 
  
https://ztk-koeln.de/info-broschueren/broschuere-trauer-bei-kindern-und-jugendlichen/ 
 
----------------------------------------------- 

 

https://ztk-koeln.de/info-broschueren/broschuere-trauer-bei-kindern-und-jugendlichen/
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 α5ƛŜǎŜǊ ²ŜƎ ς ȊǳǊǸŎƪ ƛƴǎ [ŜōŜƴά 

ANUAS-Zweigstelle Volkach ς Bayern 
 

²ƛǊ ƪǀƴƴŜƴ ƴǳǊ ǾƻƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ƭŜǊƴŜƴΧΧΧΦhŘŜǊ ΧΧΦ ²ŜǊ ǎǘƛƎƳŀǘƛǎƛŜǊǘ ƘƛŜǊ ǿŜƴΚ 
Der RollUp für den Trialog wird ab 15.September in der Eingangshalle des Kitzinger Landratsamtes 
stehen 
 
----------------------------------------------- 

 
ANUAS beim Selbsthilfefestival am 04. 08. 2018 in Berlin   -- einige Impressionen: 
 

 

 
 
----------------------------------------------- 
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ANUAS-Forschungsstudie 
 

 
 

. Umgang mit Befangenheit durch öffentliche Dienststellen, zu Lasten betroffener Angehöriger 
 
Angehörige gewaltsamer Tötung erleben viele Ungerechtigkeiten, Stigmatisierungen und 
Diskriminierungen. Nicht selten passiert es, dass diese Angehörige keine Möglichkeit finden, sich zu 
helfen oder Gerechtigkeit zu erfahren. Diese Menschen reagieren dann oft mit verbaler Aggression. Die 
Nichtbetroffenen nicht entsetzt und stigmatisieren diese Menschen erneut. ANUAS arbeitet über 
spezielle Techniken (die u.a. in der ANUAS-Themenwoche im Nov. 2018 vorgestellt werden) daran, dass 
die Betroffenen ruhiger werden und Möglichkeiten finden, mit Unterstützung Betroffener des ANUAS, 
eine Stimme zu erhalten und gehört zu werden. 
 
Angestellte öffentlicher Einrichtungen verwechseln das Verhalten oft mit αΧ die will ja nur ihren Kopf 
durchsetzen Χά. Nein, das ist nicht so. Diesen Betroffenen ist das Schlimmste passiert, was einem 
Menschen passieren kann. Sie wollen nicht mehr, dass sie leiden müssen Χ, dass sie nicht ernst 
genommen werden Χ, dass man keine Rücksicht auf sie nimmt Χ, dass sie erneut Opfer werden Χ, dass 
sie gequält werden von Menschen, die ihnen helfen sollen und womöglich auch können. 
 
 
 

. zweifelhafter Suizid  
 
In diesem Fall ist genau das eingetreten, wovon im Beitrag αJeder 2. Mord bleibt unentdecktά berichtet 
wird. Der Fall wird vom ANUAS zur Zeit geprüft. 
 

Betroffenenbefragungen 
und 

Experteninterviews 
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